
Rundgang zur Biodiversität in Regensdorf 

Für den 21. Mai hat der Naturschutzverein Regensdorf einen öffentlichen «Biodiversitätsrundgang» 

durch Regensdorf organisiert. Gilbert Merki und Lukas Troxler vom Werkhof Regensdorf führten die etwa 

20 Teilnehmer zu verschiedenen Aufwertungen auf gemeindeeigenen Parzellen. Statt Rasen oder 

versiegelten Flächen wurden in den letzten 5-6 Jahren Flächen geschaffen, auf denen einheimische 

Pflanzen wachsen und blühen dürfen. Wildbienen und Schmetterlinge freuts. Aber auch für’s Auge sind 

die oft selten gewordenen Blumen erfreulich: Kartäusernelken, Färberwaid, Gelbe Reseda und vieles 

mehr blühen um die Wette. Wir danken dem Werkhof für die Anstrengungen zugunsten der 

Biodiversität. Dies ist nicht nur ein theoretischer Begriff, sondern etwas, das unsere Gemeinde 

lebenswerter macht, für unsere Sinne und für das Lokalklima. 

Da viele der Rabatte entlang von Strassen liegen, muss der Werkhof auf vieles achten. Am wichtigsten ist 

die Verkehrssicherheit. Bäume müssen gesund sein und dürfen keine Äste verlieren. Auch die Sicht darf 

durch die Pflanzen nicht einschränkt werden. Ein Ziel ist es auch, im Sommer die Trockenheit und Winter 

den Salzeintrag zu vermindern und damit die Gesundheit der Bäume zu erhalten.  

Auf dem Programm des Werkhofs steht mittelfristig auch der Zentrumsplatz, bei dem noch technische 

Probleme gelöst werden müssen. 

Ein Problem bildet vor allem das sich stark ausbreitende einjährige Berufkraut. Dieser Neophyt ist invasiv 

und verdrängt alle anderen Blumen. Es muss in Handarbeit gejätet werden, wobei auch die Wurzeln 

entfernt werden müssen 

Im Anschluss an den Rundgang konnte beim Grillpatz «Strilka» am Furtbach bei Cervelats und Brot noch 

manches diskutiert werden. Das Wetter war angenehm, es war ein rundum schöner Anlass. 
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